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M Ausriistung

Checkliste Ausriistung

Was ein Spreng-
befugter alles
braucht
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Schutzhelm, Schutzhandschuhe, Gehdérschutz,
Sicherheitsschuhe, Schutzbrille

Warnkleidung, Witterungsschutzkleidung
Kugelschreiber, Notizblock, Zeitmesser

SchieBkiste (verschlieBbarer Tragbehélter inkl. Schlussel)

Taschenmesser, evt. Baumschere

Zange, ggf. Multifunktionswerkzeug
Meterstab

Schneidebrett

Holzdorn, Kupferdorn

Isolierband

Sicherheitsanwiirgezange
Zindschnuranzinder

Ladestock

Signalgeréte (z. B. Funkgerat, Flaggen, Horn)
Raumkratze, Patronenzieher
Widerstandsprifer (Ohmmeter)
Ziundmaschine (elektronisch; Logger, Blaster)
Zindmaschinenpriifgerat

Verbindungsgarnitur (Kabel zwischen Ziindmaschine

und SchieBleitung)

SchieBleitung

Verbindungsdraht

Markierungsspray, Kreide oder Farbe
Reepschnur

Lot, Taschenlampe (zur Bohrlochprifung)

Erforderliche Unterlagen

a

a
a

1 Auf Baustellen zuséatzlich Sicherheits- und Gesundheits-

Sicherheits- und Gesundheitsschutzdokument
(Gefahrdungsbeurteilung)

Sprengplan

Bohrprotokoll

schutzplan (Baustellenkoordination)
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M Sprengarbeiten

Was alles zum
sSprengen*
gehort

Abtun der Schisse

Sprengplan
erstellen

Sprengarbeiten

Tatigkeiten, die als Sprengarbeiten gelten

® Ubernahme, Verwahrung und Transport von Spreng-
mitteln innerhalb der Arbeitsstatte, Arbeitsstelle oder
Baustelle,

Herstellen von Sprengladungen und Besetzen,
Herstellung und Priifung von Ziindanlagen,

Abtun der Sprengladungen,

Entschérfen von Sprengladungen,

Beseitigung von Versagern,

Entsorgung von Sprengmitteln.

Bei Sprengarbeiten diirfen nur die dafiir unbedingt
notwendigen Personen anwesend sein.

Aufsicht
Sprengarbeiten sind unter Aufsicht
eines Sprengbefugten durchzufiih-
ren. Er hat alle Sprengarbeiten mit
Umsicht, nach fachlichen Grund-
sdtzen und unter Beachtung der
erforderlichen SicherheitsmaBnah-
men durchzufiihren. Der Sprengbe-
fugte tragt fir alle Vorkommnisse
und Anordnungen im Zusammen-
hang mit Sprengarbeiten die Verantwortung. Seine Wei-
sungen mussen unbedingt befolgt werden.

Im Rahmen der Ermittlung und Beurteilung der Gefahren
(Gefahrdungsbeurteilung) sind Sprengarbeiten vom Arbeit-
geber jedenfalls zu behandeln und unter Mitwirkung des
Sprengbefugten geeignete SchutzmaBnahmen zu setzen.
Insbesondere ist ein Sprengplan zu erstellen.
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Gesundheitsvorsorge

Gesundheitsvorsorge

1.

Bei Sprengarbeiten besteht absolutes Rauchverbot
(Explosionsgefahr - mindestens 25 m Abstand)

. Sprengstoffe sind chemische Zubereitungen. Sie enthal-

ten im Regelfall gesundheitsgefadhrdende Arbeitsstoffe.
Die beim Umgang mit Chemikalien notwendigen MaB3-
nahmen sind daher strikt zu beachten (vor dem Essen,
Trinken und Rauchen — Hande reinigen)

. Schutzhandschuhe verwenden (Sprengdl wird durch die

Haut aufgenommen)

. Sprengoéldampfe nicht einatmen (Gefahr der Bewusstlo-

sigkeit)

. Sprengstoffe setzen bei der Sprengung gefahrliche

Stoffe frei. Sprengschwaden (Bojan) sind schwerer als
Luft und extrem gesundheitsschadlich bzw. giftig
(Kohlenmonoxid, Stickstoffdioxid, etc. — Gefahr der
Lungenschadigung oder Vergiftung)

Gelbbraune Sprengschwaden — Nitrose Gase

Sorgen Sie fiir ausreichende Bewetterung/Beliif-
tung oder warten Sie mindestens 15 Minuten bevor
Sie den Sprengort betreten.
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Damit Sie
gesund bleiben
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M Versagerbeseitigung

Wie man den
Besatz richtig
entfernt
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Modglichkeiten der Besatzentfernung

Bei Laderdumen mit brisanten Sprengstoffen

Besatz mit Pressluft ausblasen oder mit RAumkratze génz-
lich entfernen, bei wasserunempfindlichen Sprengstoffen
kann auch mit Wasser ausgesplilt werden. Befindet sich
unter dem Besatz eine Schlagpatrone, darf der Besatz bis
auf 10 cm vor der Schlagpatrone mit Pressluft ausgeblasen
werden.

Bei voll besetzten Bohrléchern mit Pulversprengstoffen

Ganzen Besatz einschlieBllich Papierpfropfen mit Raum-
kratze aus funkenarmen Material entfernen, neues Ziind-
mittel mit etwas Sprengstoff einflihren, abermals besetzen
und abtun.

Das Ausblasen des Besatzes mit Pressluft oder das Aus-
spllen mit Wasser ist bei Pulversprengstoffen verboten.
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Sprengarbeiten

Ausbildung fiir Sprengarbeiten

Sprengarbeiten dirfen nur von einer Person durchgefiihrt
werden, die Uber einen Nachweis der Fachkenntnis — eine
besondere Fachausbildung — verfligt. Neben der Ausbil-
dung zu ,Allgemeinen Sprengarbeiten® (Sprengbefugten-
ausbildung) sind fir bestimmte Sprengarten zusétzliche
Fachausbildungen erforderlich.

Diese sind:

Tiefbohrlochsprengarbeiten (Bohrlochtiefe tGiber 12 m),
B Sprengarbeiten unter Wasser,

B Sprengarbeiten in heiBen Massen,

B Lawinenauslésesprengarbeiten,

B Lawinenausldsesprengarbeiten vom Hubschrauber.

Sprengbefugte und Sprenggehilfen
Grundsatzlich durfen Sprengarbeiten ausschlieBlich von
Sprengbefugten durchgeflihrt werden.

Far bestimmte Arbeiten kann der Sprengbefugte Spreng-

gehilfen heranziehen. Sprenggehilfen missen mindestens

18 Jahre alt und verlasslich sein. Sie sind nachweislich

vor der erstmaligen Durchfiihrung der Tatigkeiten sowie

mindestens einmal jahrlich Gber die sichere Ausfliihrung zu

unterweisen. Uber Anordnung des Sprengbefugten diirfen

sie zu nachfolgenden Tétigkeiten eingesetzt werden:

B Transport von Sprengmitteln innerhalb der Arbeitsstatte,
Arbeitsstelle bzw. Baustelle

B Abgabe der Sprengsignale

M 226 Sprengarbeiten

Manchmal
gentigt die
Ausbildung zum
Sprengbefugten
allein nicht

Der Spreng-
befugte hat viel
zu tun



M Sprengarbeiten

Anordnung und
Aufsicht

Fur folgende Téatigkeiten ist zusatzlich zur Anordnung die

Aufsicht eines Sprengbefugten erforderlich:

B Laden von Sprengstoff — nicht jedoch von Schwarz-
pulver und Schlagpatronen

B Einbringen von Besatz

B Herstellen der Zindleitungen, Verbinden von Zind-
schlduchen

B Mithilfe bei der Versagerbeseitigung

B Mithilfe bei der Vernichtung von Sprengmitteln

Sprenggehilfen haben bei diesen Tatigkeiten mit Umsicht und
unter Beachtung der notwendigen SicherheitsmaBnahmen
vorzugehen.

Gefahrenbereich

Der Arbeitgeber muss gemeinsam mit dem Sprengbe-
fugten dafir sorgen, dass bei Sprengungen MaBnahmen
gegen Geféhrdungen festgelegt werden. Sprengungen sind
so zu planen und durchzufiihren, dass eine Streuung von
Sprengstiicken sowie die Staub- und Schwadenbildung
mdglichst gering gehalten werden und Personen durch
Erschutterungen, Druckwellen und deren Folgewirkungen
nicht gefédhrdet werden.

Die Zugange zum Gefahrenbereich sind mit
Warntafeln zu kennzeichnen (Hinweis auf
Sprengsignale).
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Versagerbeseitigung

Bei Schichtbetrieb obliegt die Untersuchung und Sicherung
des Sprengortes dem Sprengbefugten der abgehenden
Schicht. Kann er die damit verbundenen Arbeiten innerhalb
der Schicht nicht mehr oder nicht mehr ganz verrichten, so
muss der Sprengbefugte der abgehenden Schicht seinem
Abldser direkt am Sprengort Uber den Stand der Arbeiten
informieren.

Sprengmittel oder Besatz diirfen weder ausge-
bohrt noch mit anderen gefahrbringenden Metho-
den aus den Laderdumen entfernt werden.

Um Versager zu beseitigen, entfernen Sie, sofern notwen-
dig, den Besatz mit geeigneten Hilfsmitteln. Wurde die
Schlagpatrone als Letzte in die Ladesdule eingebracht
(auch bei redundanter Ziindung!), achten Sie darauf, dass
die Schlagpatrone nicht beschadigt bzw. berihrt wird
(bereits beim Laden Papierpfropfen anordnen). Die ste-

hen gebliebene Ladung ist mit einer neuen Schlagpatrone
abzutun und erforderlichenfalls neu zu besetzen. Die neue
Schlagpatrone ist bis auf die Ladung (Papierpfropfen be-
lassen) zu fihren. Bei der Versagerbeseitigung ist die Fest-
legung des Gefahrenbereiches zu prifen und gegebenen-
falls neu festzulegen. Die Beseitigung von Versagern durch
daneben gesetzte Hilfsschiisse, das Nach- oder Tiefer-
bohren von Bohrlochpfeifen sowie von stehen geblieb-
enen Bohrléchern, Bohrlochresten und Lassen ist verboten.
Es besteht Lebensgefahr durch Umsetzen von Sprengstoff-
oder Zundmittelresten.

Nach dem Abtun von Versagern sind das Hauwerk
und seine Umgebung nach Sprengstoff- und
Ziindmittelresten abzusuchen.

M 226 Sprengarbeiten

Achten Sie auf
Sprengmittel-
reste
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Besondere Vor-
sicht vor Spreng-
stoff- oder Ziind-
mittelresten
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Versagerbeseitigung

Versagerbeseitigung

Der Sprengbefugte oder der Arbeitgeber ist Gber Spreng-
mittelfunde zu informieren. Die Sprengmittelreste sind

zu beaufsichtigen und durch den Sprengbefugten einer
fachgerechten Versagerbeseitigung oder Entsorgung zuzu-
fuhren.

Ordnen Sie an, dass niemand Sprengmittelreste
oder Versager beriihrt. Eventuelle Funde miissen
dem Sprengbefugten gemeldet werden.

Richtiges Verhalten bei Versagern

Nach jeder Sprengung hat sich der Sprengbefugte vom
Erfolg der Sprengung zu vergewissern. Bei Verdacht eines
Versagers hat er vorerst zu prifen, ob er die Sprengstelle
gefahrlos betreten kann. Eventuell ist eine Wartezeit einzu-
halten. Sofern eine sofortige Versagerbeseitigung mdglich
ist, hat der Sprengbefugte unverziiglich den Versager zu
beseitigen. Das 3. Sprengsignal darf erst gegeben werden,
wenn der Versager vollstandig beseitigt ist oder wenn der
Gefahrenbereich gefahrlos betreten werden kann.

Ist eine sofortige vollstandige Versagerbeseitigung nicht
moglich, hat der Sprengbefugte den Versager auffallig

zu kennzeichnen und ggf. den Gefahrenbereich neu zu be-
stimmen. Alle weiteren Sicherheitsvorkehrungen, wie die
Warnung der im Betrieb Beschéftigten, die Absperrung
des Streubereiches und die Bewachung sind aufrecht zu
halten. Es ist der Arbeitgeber zu informieren.

Schriftliche Aufzeichnungen fur spétere Arbeiten zur
Versagerbeseitigung sind zu erstellen.
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Sprengarbeiten

Streubereich

Zur Verhinderung einer Gefahrdung durch die Streuung

ist vom Sprengbefugten unter Berticksichtigung aller die
Streuwirkung beeinflussenden Faktoren nachweislich ein
Streubereich festzulegen. Bei Sprengungen Uber Tag ist
der Streubereich im Regelfall mit mindestens 300 m (bei
Metallsprengungen mindestens 1000 m) festzulegen. Auf-
grund besonderer Verhaltnisse hat der Sprengbefugte den
Streubereich zu erweitern (z. B. Klifte, Lassen im Gebirge),
bei Anordnung zusétzlicher MaBnahmen kann er verringert
werden (z. B. Verwendung von Sprengschutzmatten, Deck-
ungsmoglichkeiten).

Streubereich
grundsétzlich mit
300 Metern fest-
legen. Bei Metall-
sprengungen mit
1000 Metern

Streubereich
mit Warnposten
absperren

Der Sprengbefugte hat zu veranlassen, dass der Streube-
reich an den Zugangen von Warnposten gesichert wird.
Hiezu sind geeignete, verlassliche Personen heranzuzie-
hen, die Uber ihre Aufgabe nachweislich besonders unter-
wiesen werden. Warnposten sind mit geeigneten Hilfs-
mitteln zum Absichern (z. B. Schranken, Absperrgitter,
Fahnen, Schutzhelme, Schutzkleidung, erforderlichenfalls
Funkgeréte) auszustatten. Befinden sich fremde Einrichtun-
gen, wie elektrische Leitungen, Bahn-, Seilbahn-, Sende-
oder Radaranlagen im Streubereich, ist der jeweilige Eigen-
timer und/oder Anlagenbetreiber zu verstéandigen, um die
notwendigen MaBnahmen gemeinsam zu veranlassen.

Erst nach Beendigung der Sprengung — nach Abgabe des
dritten Sprengsignals — darf der Gefahrenbereich wieder
freigegeben werden.

M 226 Sprengarbeiten 5



Nur geeignete,
gekennzeichnete
und registrierte
Sprengmittel

in ordnungsge-
méBem Zustand
verwenden

Sprengmittel

Sprengmittel

Die in Europa eingesetzten Sprengmittel missen nach
EN-Normen hergestellt und von geeigneten Instituten
(benannte Stellen) geprift werden. Hersteller oder In-
verkehrbringer dieser geprtiften Sprengmittel kennzeichnen
ihre Produkte mit dem CE-Zeichen. In Osterreich verwen-
dete Sprengmittel missen behdrdlich registriert werden
(ID-Nummer nach Sprengmittelverordnung).

Sie missen fur den Einsatzzweck (Gesteinssprengen,
Tunnelbau, Lawinenausldsesprengen, etc.) entsprechend
ausgewahlt werden und in einwandfreiem Zustand sein.
Uberpriifen Sie vor der Ausgabe aus dem Lager bzw. vor
der Verwendung den ordnungsgemaBen Zustand ihrer
Sprengmittel. Verdorbene Sprengstoffe oder schadhafte
Zundmittel missen gemaBl den Hersteller-, bzw. Inver-
kehrbringerangaben entweder an den VerschleiBer zurtick-
gegeben oder ausgeschieden und sachgemaB vernichtet
werden.
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Ziinden und Sprengsignale

Das zweite Sprengsignal ist zu geben, wenn

B sich keine Personen im Gefahrenbereich oder auBer-
halb der Deckung befinden,

B bei elektrischer Ziindung die Anlage auf ihren Gesamt-
widerstand gepriift und in Ordnung befunden wurde.

Zundleitungen und Zindmaschine durfen erst nach dem
zweiten Sprengsignal vom Sprengbefugten miteinander
verbunden werden. Nach Abgabe des zweiten Spreng-
signals ist unverzlglich zu ziinden. Der Sprengbefugte
hat Ziindmaschinenschlissel persénlich zu verwahren.

Das dritte Sprengsignal ist zu geben, wenn

B alle Sprengladungen umgesetzt haben,

B die Sprengschwaden abgezogen (Wartezeit
ca. 15 Minuten) oder beseitigt worden sind,

B keine Versager aufgetreten sind und der Sprengbefugte
durch Besichtigung der Sprengstelle kontrolliert hat,
dass keine Gefahr mehr besteht.

Zwischen dem zweiten und dritten Sprengsignal darf auBBer
dem Sprengbefugten niemand die Deckung verlassen oder
den Gefahrenbereich betreten.

M 226 Sprengarbeiten

Nach dem
zweiten Spreng-
signal wird
geziindet

Digohm-
Widerstandspriifung

Wartezeiten ein-
halten damit Sie
gesund bleiben
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M Zunden und Sprengsignale

Sprengsignale

Bei jeder Sprengung sind Sprengsignale zu geben, deren
Bedeutung durch Anschlag von Warntafeln bekannt zu
geben ist:

Erstes Sprengsignal
Ein langer Ton
Deckung aufsuchen,
Streubereich rdumen

Zweites Sprengsignal
Zwei kurze Téne
Zinden

Drittes Sprengsignal
Drei kurze Téne
Sprengung beendet

Diese Sprengsignale missen in der oben angefiihrten Rei-
henfolge abgegeben werden. Sprengsignale miissen von
allen anderen Signalen klar unterscheidbar und im Gefah-
renbereich fur alle gefahrdeten Personen deutlich hérbar
sein. Sie werden nach Weisung des Sprengbefugten abge-
geben.

Sprengablauf
Das erste Sprengsignal ist zu geben, wenn

B das Laden und Besetzen beendet ist und alle Schiisse
zum Zinden vorbereitet sind,

B der selbst gewahlte oder vorgeschriebene Sprengzeit-
punkt (evt. Behdrdenauflage) eingehalten wird,

B bei Gewitter die Sprengladungen nicht mehr abgetan
werden koénnen.
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Sprengmittel

Sprengstoffe

Pulversprengstoffe

B Schwarzpulver — nur in der Werksteingewinnung
B Rauchschwache Pulver

Brisante Gesteinssprengstoffe

Gelatindse Sprengstoffe

Emulsionssprengstoffe (patroniert oder gepumpt)
ANC-Sprengstoffe (ANFO)

Pulverférmige Sprengstoffe

Plastische Sprengstoffe

Sprengschniire

Sondersprengstoffe

Initialsprengstoffe
B in Zindmitteln enthalten

Ziindmittel

Sprengkréftige ZUndmittel

B Elektrische Ziinder (Moment- und Zeitziinder)
Nichtelektrische Zinder

Sprengkapseln

Sprengverzdgerer

Elektronische Zinder

Nicht sprengkraftige Zindmittel

B Einfacher elektrischer Ziinder

B Sicherheitsanziindschnur — nur bei Einzelschiissen
verwenden.

B Oberflachenverbinder fir das nichtelektrische Zind-
system — nur zum Zinden der Zindschlauche zu ver-
wenden, nicht als Zindmittel flir den Sprengstoff.

M 226 Sprengarbeiten

Elektrische Ziinder

Sicherheits-Anziind-
schnur

Sprengkapseln



M Sprengmittel

In einer Ziinder-
kette nur gleich-
artige Ziinder
verwenden

Besonderheiten bei Ziindmitteln

Zundmittel miUssen grundsatzlich schonend behandelt
werden. Sie sind vor Beschadigung, Frost, Feuchtigkeit
und Nasse zu schitzen.

Elektrische Ziinder

Jeder elektrische Ziinder ist vom Sprengbefugten nach
Ubernahme mit einem zugelassenen Ziindkreispriifer
auBerhalb des Lagers auf den Ziinderwiderstand zu
prufen. Alle Zinder sind vor ihrer Verwendung vom
Sprengbefugten durch Sichtkontrolle zu prifen.

Die Zinder sind so in die Ladesaule einzubauen, dass eine
sichere Zindung der Ladung erfolgt. Werden elektrische
Zinder zu einer Zinderkette zusammengeschlossen, sind
sie hintereinander zu schalten. Bei Serien-Parallelschaltung
oder Parallelschaltung ist die vorzunehmende Widerstand-
berechnung schwieriger. In einer Ziinderkette durfen nur
Zinder der gleichen Empfindlichkeit (z. B. U-Zlinder oder
HU-Zinder) und eines Herstellers verwendet werden.

Die Zinderdrahte dirfen innerhalb eines Bohrloches

nicht mit anderen Bestandteilen des Ziindstromkreises
verbunden werden.

Die Auswahl der Zlindmaschine richtet sich nach Zinder-
typ, Anzahl der Ziinder, Gesamtwiderstand des Zindkrei-
ses und der Anordnung der Zinder im elektrischen Schalt-
kreis (Serien- oder Parallelschaltung). Die Ziindmaschine ist
bei stdndiger Verwendung mindestens monatlich zu prifen.

Der Widerstand des Ziindstromkreises darf den auf
der Ziindmaschine angegebenen héchstzuldssigen
Widerstand (Grenzwiderstand) nicht (ibersteigen.
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Ziinden und Sprengsignale

Ziindung einer unterbrochenen Ladung

Wurden in einen Laderaum brisante Sprengstoffe in Teilla-
dungen eingebracht und wurde der Raum zwischen den
Teilladungen nicht mit Besatzmaterial ausgeflillt (unter-
brochene Ladung), ist vorzugsweise mit Sprengschnur zu
zlnden. Wird eine ZindUbertragung durch die besondere
Anordnung der Teilladungen nicht gewéhrleistet, muss in
jeder Teilladung ein Zinder angeordnet sein.

Ziindung mit Sicherheitsanziindschnur

Die Ziindung mit Sicherheitsanziindschnur ist auf
Einzelschiisse beschrénkt.

Sicherheitsanziindschniire sollten 20 cm aus den Bohr-
I6chern ragen und missen so abgeléngt sein, dass die
Brenndauer mindestens 120 Sekunden betragt. Fir die
Zindung der Sicherheitsanziindschnur sind geeignete
Anzindmittel, wie Schlagbolzenanziinder oder Ziind-
maschinen fur Sicherheitsanziindschnire zu verwenden.
Die Ziindung darf nur der Sprengbefugte vornehmen.

Ziindung mit Sprengschnur

Das Verlegen der Sprengschnur Uber die gesamte Lade-
séule zum Durchziinden der Sprengladungen ist bei der
Gefahr des Abschlagens der Schiisse oder zur Ziindver-
starkung, z. B. bei ANC-Sprengstoffen, vorzusehen. Die
Sprengschnur soll zur Vermeidung von Larm nicht an der
Oberflache bzw. im Freien verlegt werden. Enden der
Sprengschnur sind in das Bohrloch zu verlegen.

M 226 Sprengarbeiten

Beim Sprengen
diirfen nur die
unmittelbar
beteiligte
Personen an-
wesend sein.
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M Ziinden und Sprengsignale

Zinden und Sprengsignale

Die Momentziindung einer Sprenganlage bringt groBe
Erschitterungen und Streuung. Aus diesem Grund ist
zeitverzogert zu ztinden (Millisekundenziindung). Mit dem
Zindvorgang wird dort begonnen, wo die geringste Ver-
spannung herrscht. Dementsprechend folgen die Zeitstufen
so, dass die Massen in Bewegung bleiben und die Vorga-
ben immer einwandfrei gelést werden. Die Lademenge pro
Zeitzlindstufe wird mdglichst gering gehalten (Erschitte-
rungen). Wenn die Gefahr eines Abschlagens der Ladesau-
le besteht, ist entweder eine Sprengschnur zu verwenden,
oder es sind in der Ladung an jedem Ende der Ladesaule
Zunder anzubringen (redundante Zindung).

Zindung bei geteilter Ladung

Die Anordnung von Zwischenbesatz in der Ladesé&ule
(geteilte Ladung) ist dort vorzunehmen, wo die Gefahr von
UbermaBiger Streuung durch Schwéachezonen im abzu-
sprengenden Material besteht.

Wurde der Raum zwischen den Teilladungen mit Besatz-
material ausgefillt und soll mit Verzdgerung gezlindet
werden, so muss der Zwischenbesatz ausreichend lang
sein, um Zinduberschlage zu vermeiden.

Bei Zindung mit Sprengschnur muss diese an jeder Teilla-
dung anliegen. Wird zur ZindUbertragung keine Spreng-
schnur verwendet, muss jede Teilladung mit einer Schlag-
patrone versehen sein.

Im Sprengplan ist ggf. eine zeitliche Verzégerung der
Zindung der Teilladungen zu berticksichtigen.

M 226 Sprengarbeiten
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Vor der Zindung ist der Widerstand des Zindstromkreises
zu messen und mit dem errechneten Widerstand zu ver-
gleichen. Bei Abweichungen ist die Fehlerquelle zu
ermitteln, zu beseitigen, abermals eine Vergleichs-
messung und bei Bedarf eine erneute Fehlerbeseitigung
durchzufihren.

Hochfrequenzenergien
Beim Auftreten von Hochfrequenzenergien sind
Schutzabsténde zu definieren.

Beispiele:
B Ortsfeste Antennenanlagen von Rundfunk- und

Fernsehsendern, Mobilfunk- sowie Basisstationen,
Amateurfunksender,

B mobile Funkanlagen wie Sendestationen in oder auf
Fahrzeugen, in der Regel mit Antennen mit hohem
Antennengewinn,

B tragbare Sender wie Handfunkgerate, Mobiltelefone,
Garagendffner und Funkfernbedienungen.

Die Verwendung von hochunempfindlichen Zindern (HU-
Zindern) ist in solchen Féllen eine wesentliche Verbesse-
rung. Bei Mobiltelefonen reicht dann meist ein Abstand von
1 Meter.

Beachten Sie, dass bereits eine Batterie eines
Mobiltelefons oder Funkgerétes (Beriihrung der
Ladekontakte) einen hochunempfindlichen Ziinder
zur Umsetzung bringen kann.

M 226 Sprengarbeiten
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Nichtelektrische Ziinder und Sprengschniire
Zinder, Sprengschnire, Zindschlauche,
Sprengverzdgerer und Oberflachenverbinder
mussen entsprechend der Angaben der Her-
steller oder Inverkehrbringer verwendet wer-
den. Das Zundsystem ist vor mechanischer
Beschadigung geschuitzt zu verlegen und vor
dem Ziinden einer Prifung auf offenkundige
Mangel zu unterziehen.

Sicherheitsanziindschnur

Die Lange der Sicherheitsanziindschnur ist so zu be-
messen, dass die Brenndauer das Aufsuchen der Deckung
ermdglicht, die Brenndauer jedoch mindestens zwei
Minuten betragt. Die Brenndauer der Sicherheits-
anzundschnur ist bei fortlaufender Verwendung
mindestens monatlich zu prifen.

Beim Herstellen einer Verbindung zwischen Sicherheitsan-
ziindschnur und Sprengkapsel ist eine Sicherheitsanwr-
gezange zu verwenden und ein Schutzabstand von flnf
Metern zu anderen Personen oder Sprengmitteln einzuhal-
ten.

M 226 Sprengarbeiten
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Besonderheiten bei aufziehendem/niedergehendem
Gewitter

Bei aufziehendem Geuwitter sind ztndfertige Sprengan-
lagen ober Tage und nahe der Oberflache unter Tage
so rasch wie moglich abzutun.

Bei niedergehendem Gewitter ist jede Sprengarbeit unver-
zliglich einzustellen. Kénnen Sprengladungen nicht mehr
zeitgerecht abgetan werden, muss das 1. Sprengsignal
gegeben und damit die Rdumung des Streubereiches ver-
anlasst werden. So lange die Gefahr einer Ziindung durch
Blitzschlag besteht, muss der Streubereich abgesperrt
bleiben.

Bei schlechter Sicht

In der Nacht oder bei schlechter Sicht dirfen Spreng-
ladungen nur geziindet werden, wenn der Gefahrenbereich
um die Sprengstelle auch wirksam Uberwacht werden
kann.

Bei Nebel sind frei aufgelegte Ladungen oder das Verlegen
von Sprengschniren im Freien zu vermeiden. Durch den
Nebel werden die Druckwellen und Schallwellen besonders
gut Ubertragen.

M 226 Sprengarbeiten
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Bohren, Laden, Besetzen

Tatigkeiten nach dem Laden

Entfernen Sie nach dem Laden (brig gebliebene Spreng-
stoffe und Zindmittel sofort vom Sprengort und geben Sie
diese in das (Zwischen-) Lager zuriick. Ubrig gebliebene
Schlagpatronen sind vom Sprengbefugten zu entscharfen
oder zu vernichten. Gerate und Hilfsmittel sind nach dem
Laden von Sprengstoffresten zu reinigen.

Bringen Sie mit Sprengstoff verunreinigte Hilfsmittel nie mit
Speisen, Getranken und sonstigen Genussmitteln in Kon-
takt.

Besetzen

Zum Besetzen von Sprengladungen diirfen Sie grundséatz-
lich nur Materialien verwenden, die funkenarm sind. Beden-
ken Sie, dass eine Versagerbeseitigung mdglich sein muss.
Geeignete Materialien sind Splitt, Sand, Lehm, Letten,
steinfreie Erde. Bereiten Sie bereits vor der Ladearbeit
geeignete mit Besatzmaterial gefiillite Besatzpatronen vor.
Diese konnen leicht in das Bohrloch eingebracht werden.
Sprengladungen aus feuchtigkeitsunempfindlichen Spreng-
stoffen und Zindmitteln diirfen auch mit Wasserbesatz
verdammt werden.

Geben Sie einen Papierpfropfen zwischen Sprengstoff und
Besatz, wenn

B die Schlagpatrone als Letzte aufgebracht oder
B Pulversprengstoff geladen wird.

Wenden Sie beim Besetzen keine Gewalt an.

M 226 Sprengarbeiten
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Gerate, Hilfsmittel und Werkzeuge

Dem Sprengbefugten muissen alle erforderlichen Gerate,
Hilfsmittel und Werkzeuge in ordentlichem Zustand zur
Verfigung stehen. Alle Arbeitsmittel (wie Zindmaschinen
und ihre Prifgerate, Zindkreisprifer und Geréate flr das
Einbringen von Sprengstoffen bzw. des Besatzes z. B.
Pressluftgerat, Ladestdcke, Ladeschlauche, Ladehelfer,
Schnellverbinder, Sicherheitsanwirgezangen sowie Ver-
packungen flr Sprengstoffe) miissen vom Hersteller oder
Inverkehrbringer flr die jeweilige Sprengarbeit vorgesehen
sein.

Werkzeuge und Hilfsmittel fiir Pulversprengstoffe
miissen aus funkenarmen Material (Holz, Alumini-
um, Zink etc.) bestehen.

Vor Verwendung von Geraten, Hilfsmitteln und Werkzeugen

ist die Eignung flr die jeweilige Sprengarbeit und der ord-
nungsgemaBe Zustand zu Uberpriifen.

Geréte, Hilfsmittel und Werkzeuge

M 226 Sprengarbeiten
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M Transport

SchieBmeisterkisten

Transport

Transport von Sprengmitteln auf 6ffentlichen
Verkehrswegen

Werden Sprengstoffe und Zindmittel in Verkehrsmit-

teln wie Eisenbahnen, Seilbahnen, Schragaufziigen oder
generell Motorfahrzeugen transportiert, beachten Sie die
Bestimmungen des ADR (Européisches Ubereinkommen
Uber die internationale Beférderung gefahrlicher Guter auf
der StraBe) und des GGBG (Gefahrgutbeférderungsgesetz)
bzw. die besonderen Verkehrsvorschriften der Eisenbahn,
Schifffahrt, etc..

Transport nach ADR bzw. GGBG

Sofern gréBere Mengen Sprengstoffe und Zindmittel
angeliefert werden sollen, ist eine Anlieferung des Hand-
lers (VerschleiBers) empfehlenswert. Sofern der Transport
selbst durchgefuhrt wird, sind dafir ein entsprechend
zugelassenes Fahrzeug und eine eigene Lenkerberechti-
gung (Gefahrgutfiihrerschein) erforderlich.

Der Sprengstofftransport zwischen Lager und Sprengstelle
erfolgt Uber die 6ffentliche StraBe im Regelfall in ,,Klein-
mengen®“.

Transport in Kleinmenge

In Kleinmenge dirfen auch Lenker ohne Gefahrgutfuhrer-
schein und mit herkdmmlichen Kraftfahrzeugen Spreng-
mittel auf 6ffentlichen StraBen transportieren.

Dabei sind folgende Bedingungen einzuhalten:

B 2 kg - Pulver-Handfeuerléscher im Fahrzeug

B Begleitpapiere (schriftliche Weisung — ,Unfallmerkblatt”
und Beférderungspapier)

B Originalverpackungen oder zugelassene Behéltnisse

M 226 Sprengarbeiten
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Bei Sprengkapseln ist das mit der Sicherheitsanziind-
schnur verbundene Ende jedoch nur so weit einzufiihren,
dass die Sicherheitsanziindschnur den Sprengstoff nicht
berthrt.

Verhindern Sie das Herausrutschen der Sprengkapsel
oder des elektrischen Zinders aus der Schlagpatrone
durch Anbinden oder Ankleben an der Patrone oder durch
Schlaufen der Ziinderdrahte um die Patrone.

Werden verschiedene Sprengstoffe in ein und derselben
Ladung/Ladesaule verwendet, muss zum Anfertigen der
Schlagpatrone der brisanteste Sprengstoff eingesetzt
werden. Schlagpatronen sind besonders vorsichtig und
einzeln in das Bohrloch einzubringen. Es ist verboten, sie
in Laderdume lediglich hinabfallen zu lassen.

Schlag- und
Ziindpatrone
nicht im freiem
Fall ins Bohrloch
einbringen

Steckengebliebene Schlagpatronen missen abgetan
werden. Sonstige beim Laden stecken gebliebene Patro-
nen muss der Sprengbefugte entweder durch eine neue
aufgesetzte Schlagpatrone beseitigen, vorsichtig mit der
Raumkratze (evt. Patronenzieher) herauskratzen oder durch
Ausblasen mit dem Blasrohr entfernen. Verwenden Sie zum
Einbringen von Patronen in Bohrldcher in kliftigem Gestein

Rohre oder Rinnen aus funkenarmen Material. Ladestock

Schwarzpulverpatronen (nur in der Werksteingewinnung)
sind wie Schlagpatronen besonders vorsichtig in das Bohr-
loch einzubringen. Zum Laden von Pulversprengstoffen
dirfen Sie selbstversténdlich nur Geréte und Hilfsmittel
aus funkenarmen Material verwenden. Fertigen Sie aus
losen Pulversprengstoffen mittels Ladeschlauchen oder
Papier geeignete Patronen. Mit Schwarzpulver verladene
Bohrldcher sind sofort zu besetzen.

In nassen Bohrléchern oder Lassen dirfen Sie nur dazu
geeignete, feuchtigkeitsunempfindliche Sprengstoffe und
Zundmittel verwenden.

M 226 Sprengarbeiten 21
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Bohren, Laden, Besetzen

Bohren, Laden, Besetzen

Bringen Sie Patronen nicht mit Gewalt in die Lade-
rdume. Ladestocke bestehen aus Holz oder aus
einem anderen funkenarmen Material.

Bohren

Erstellen Sie immer ein Bohrprotokoll. Werden beim
Bohren Sachverhalte festgestellt, die fir das Laden von
Bedeutung sein kénnen, hat der Bohrist den Sprengbefug-
ten dartiber zu informieren. Z. B. Uber Klifte und Lassen.

Der Durchmesser der Bohrlécher muss so groB sein, dass
Patronen ohne Gewalt eingefiihrt werden konnen. Bei
Pulversprengstoffen sollte der Mindestdurchmesser 2 cm
und die Mindesttiefe 20 cm betragen.

Untersuchen Sie Bohrldcher und andere Laderdume vor
dem Laden insbesondere auf ihre Gangigkeit, Neigung und
Richtung. Passen Sie erforderlichenfalls das Ladeschema
bzw. den Sprengplan an. Beseitigen Sie Hindernisse und
ggf. Nésse.

Laden

Beim Fertigmachen der Ladung sowie beim Laden und
Besetzen durfen nur die unbedingt notwendigen Personen
anwesend sein.

Schlagpatronen dirfen nur vom Sprengbefugten und erst
am Sprengort in unmittelbarer Nahe der Sprengstelle ange-
fertigt werden. Zum Vorlochen der Patrone zur Aufnahme
der Sprengkapsel oder des Sprengziinders dirfen Sie nur
einen geeigneten Dorn aus Holz oder aus einem anderen
funkenarmen Material (Kupferdorn) verwenden. Der
Sprengziinder ist vollstandig in die Patrone einzubauen.

M 226 Sprengarbeiten
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Ermittlung der erlaubten Kleinmenge (Nettoexplosivstoff-
masse):
Sprengmittel

Masse/Fahrzeug

gelatindse oder pulverférmige
Sprengstoffe (Faktor 20)

Schwarzpulver (Faktor 50)

maximal 50 kg
maximal 20 kg
Sprengschnur (Faktor 50)

Elektrische Ziinder (Faktor 3)
gerechnet pro Ziinder 0,001 kg

maximal 20 kg

maximal 333 kg
Sprengkapsel (Faktor 50)

gerechnet pro Ziunder 0,001 kg maximal 20 kg
Sicherheitsanziindschnur (Faktor 0)

Oberflachenverbinder (Faktor 0)

unbegrenzt

unbegrenzt

Zusammenladung

Bei Kleinmengen ist das Zusammenladen von Spreng-
stoffen und Zindmitteln erlaubt, sofern sie in getrennten
Behaltern oder Abteilen beférdert werden. Die Behéltnisse
mussen zugelassen sein und eine Zindung der zu trans-
portierenden Sprengmittel muss ausgeschlossen sein.
Dabei darf die héchstzulassige Menge der zu transportie-
renden Sprengmittel die fiktive Zahl 1000 nicht Gberschrei-
ten. Diese Zahl wird durch die Nettoexplosivstoffmasse
der transportierten Explosivstoffe — multipliziert mit dem
entsprechenden Faktor — bestimmt. Eine Zusammenladung
der Sprengmittel mit anderen Gefahrgutern (z. B. Spraydo-
sen, Flissiggas, Benzin, Diesel, etc.) ist unzuldssig.

M 226 Sprengarbeiten
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Transport

Transport von Sprengmitteln auf nicht-6ffentlichen
Verkehrswegen

(z. B. innerbetrieblich, auf der Baustelle)

Transportieren Sie Sprengstoffe und Zindmittel in daftr
geeigneten Transporteinrichtungen. Grundsétzlich sind
Sprengstoffe und Ziindmittel getrennt zu transportieren.

Fahrzeuge zum Sprengmitteltransport — auch innerbetrieb-
lich — mussen eindeutig gekennzeichnet werden. Wir emp-
fehlen, die auf 6ffentlichen StraBen Ublichen Kennzeichen

zu verwenden. Alle mit dem Transport mittelbar befassten
Personen missen entsprechend informiert sein.

Far den héndischen Transport sind geeignete Transportein-
richtungen, wie Originalverpackungen oder verschlieBbare,
mit einem Trageband versehene Behdlter, aus funken-
armen Material zu verwenden. Sofern Sprengstoffe und
Zundmittel gemeinsam getragen werden sollen, sind diese
in getrennten Abteilen der Transportbehéaltnisse aufzube-
wahren. Dabei betragt die Hochstmenge maximal 26 kg
Nettoexplosivstoffmasse.

Sprengstoffe und Ziindmittel diirfen Sie auf keinen

Fall in der Kleidung tragen, auch nicht in gering-
sten Mengen.

M 226 Sprengarbeiten
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Entsorgung und Vernichtung

Nicht fristgerecht verwendbare (abgelaufene) oder verdor-
bene sowie unbrauchbare Sprengmittel sind unter Berlick-
sichtigung der Angaben der Hersteller oder Inverkehrbrin-

ger fachgemaB zu entsorgen.

Sie sind entweder an den VerschleiBer, Hersteller oder
Inverkehrbringer zurlickzugeben, gesondert wegzuspren-
gen oder mit einer Hauptladung mitzusprengen. Durch das
Mitsprengen der zu entsorgenden Sprengmittel darf die
Hauptladung, die Sicherheit und der Sprengerfolg nicht
beeintrachtigt werden.

Gefrorene Sprengstoffe diirfen weder verwendet,
aufgetaut noch vernichtet werden (Sie miissen auf
natiirlichen Weg auftauen).

Kennzeichen unbrauchbarer Ziindmittel

B Sprengkapsel: Verformt oder oxidiert; verschobenes
oder verstopftes Innenhiitchen; strahlenférmige Zer-
setzungsstreifen um das Loch des Innenhitchens

B Elektrische Zinder: Verformt oder oxidiert; kein Strom-
durchgang; falscher Widerstand; ausgerissene Drahte

B Sicherheitsanziindschnur: Geknickt, briichig oder
feucht; chemisch verandert (6lig);
Brenndauer entspricht nicht der Herstellerangabe

B Anzindmittel: Feucht

B Zindschlauch: Mechanisch beschadigt oder gekirzt

M 226 Sprengarbeiten
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y Lagerung, Ausgabe und Aufbewahrung

Verwahren Sie Sprengstoffe und Zindmittel in der Nahe
der Sprengstelle bis zu ihrer Verwendung voneinander
getrennt. Der Schllssel der SchieBkiste oder zum Tages-
magazin ist vom Sprengbefugten zu verwahren.

Beim SchlUssel der Lager oder Zwischenlager sollte kein
Hinweisschild angebracht werden, das auf den Verwen-
dungszweck hinweist.

M 226 Sprengarbeiten
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Lagerung, Ausgabe und Aufbewahrung

Lagerungen

Alle Sprengmittellager fiir eine Menge von mehr
als 10 kg Sprengstoff miissen behérdlich geneh-
migt sein. Beachten Sie als lagerverantwortlicher
Sprengbefugter die im Genehmigungsbescheid
enthaltenen Lagerbedingungen.

In Raumen dirfen bis zu 5 kg Sprengstoffen moéglichst
entfernt von Feuerstellen oder feuergeféhrlichen Gegen-
stdnden unter sicherem Verschluss gelagert werden.

Die Lagerung in Aufenthalts-, Arbeitsrdumen und im
Bereich von Verkehrswegen ist unzuldssig. An Arbeits-
platzen durfen nur die fur die durchzufiihrenden Arbeiten
unmittelbar erforderlichen Mengen an Sprengmitteln
aufbewahrt sein.

Fir 5 kg bis 15 kg Sprengstoffe kann dies in ebenerdigen
Raumen mit folgenden zusétzlichen Anforderungen
erfolgen:

B direkt ins Freie fihrende Tur mit Sicherheitsschloss,

B gegen Einbruch gesicherte Fenster,

B keine Feuerstellen, keine feuergefahrlichen Gegen-
sténde,

B feuersichere Dachkonstruktion,

B Mitlagerung von hdéchstens 100 Stiick Zinder in einem
eigenen, sperrbaren Behalter in mdglichst groBer Ent-
fernung von den Sprengstoffen.

FUr Mengen Uber 15 kg Sprengstoffe missen eigene Lager

errichtet werden. Je nach ortlicher Situation legt die Behdr-

de die erforderlichen Ausfiihrungen, Bedingungen und

Auflagen im Detail fest.

M 226 Sprengarbeiten
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y Lagerung, Ausgabe und Aufbewahrung

Fiihren Sie das
Lagerbuch sorg-
faltig

Sprengstofflager
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Ausgabe von Sprengmitteln

Sprengmittel missen in der Reihenfolge ihrer Anlieferung
verwendet werden. Jeder Eingang und jede Ausgabe von
Sprengstoffen und Ziindmitteln muss in das Lagerbuch
(ggf. Bestandstafel) eingetragen werden. Ist- und Sollstand
der gelagerten Sprengmittel missen jederzeit Uibereinstim-
men. Kontrollieren Sie diese Ubereinstimmung mindestens
vierzehntégig.

Unterirdisches Sprengmittellager

Sprengstoffe und Ziindmittel darf der Sprengbefugte erst
unmittelbar vor Beginn des Ladens in der erforderlichen
Menge aus dem Lager entnehmen. Bei der Ausgabe ist der
Zustand der Sprengmittel zu prifen.

Aufbewahrung (Zwischenlagerung)
Werden Sprengarbeiten an einem ent-
legenen Ort durchgeflihrt, darf der vor-
aussichtliche Tagesbedarf in geeigneten
Zwischenlagern bereitgehalten werden. In
diesen Zwischenlagern sind ausschlieBlich
Sprengmittel aufzubewahren. Sprengstoffe
sind dabei sicher getrennt von Zindmitteln
aufzubewahren.

M 226 Sprengarbeiten
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Es sind feste, dichte Behalter (SchieBkisten) oder eigene
trockene Raume (Tagesmagazine) zur Verfligung zu
stellen. Zwischenlager sind versperrbar, gegen unbefug-
te Entfernung gesichert und so aufzustellen, dass eine
Gefahrdung durch &uBere Einfllisse (z. B. Feuer, Fahrzeug-
verkehr, Wurfstlicke) nicht erfolgt. Bei unbeabsichtigtem
Zindschlag dirfen keine Arbeits-, Aufenthalts- und Unter-
kunftsrdume gefahrdet werden.

Schitzen Sie Sprengmittel in jedem Fall vor Einwirkungen
aus dem Umfeld wie

B unbefugtem Zugriff,

B Steinfall,

B Lawinen,

B Wassereinbrichen,

B Auftreten von Schlagwettern,

B Blitzschlag,

B Hochfrequenzenergien,

B elektrischen Spannungsquellen,
B hohen oder tiefen Temperaturen,
m offenem Feuer und Licht.

Sprengmittel diirfen Sie niemals unbeaufsichtigt
frei umherliegen lassen. Das Abhandenkommen
wie auch fehlende Bestande miissen Sie unverziig-
lich der néachsten Sicherheitsdienststelle melden.

Im untertdgigen Bergbau und bei Untertagebauarbeiten
sind Zwischenlager in ausreichend tiefen Schutznischen
aufzustellen. Zindmittel kdnnen nach der Ausgabe in
geeigneten Behaltern (SchieBkisten) aus funkenarmen
Material oder eigenen Tagesmagazinen aufbewahrt
werden.

M 226 Sprengarbeiten
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Gesetzliche Grundlagen

Gesetzliche Grundlagen
Arbeitnehmerlnnenschutzgesetz
Sprengarbeitenverordnung
Tagbauarbeitenverordnung
Bauarbeiterschutzverordnung
Bauarbeitenkoordinationsgesetz
Fachkenntnisnachweis-Verordnung

Verordnung Uber die Beschéaftigungsverbote und
-beschrankungen fur Jugendliche

SchieB3- und Sprengmittelgesetz

SchieB- und Sprengmittelmonopolsverordnung
Sprengmittelverordnung
Bergbau-Sprengverordnung

GGBG - Gefahrgutbeférderungsgesetz

ADR - Européisches Ubereinkommen iiber die inter-
nationale Beférderung gefahrlicher Guter auf der StraBe

RID - Europaisches Ubereinkommen (iber die internationale
Beforderung gefahrlicher Guter auf der Schiene

M 226 Sprengarbeiten

33




 
 
    
   HistoryItem_V1
   SimpleBooklet
        
     Neues Dokument erstellen
     Reihenfolge: Drahtheftung
     Seitengröße: groß genug für 100 %-Skalierung
     Vorder- und Rückseite: normal
     Ausrichten: jede Seite auf ihrer Bogenhälfte zentrieren
     Seitengröße nicht verändern (nur 100 %)
     Ränder an den Bogenkanten: 28.35 Punkte
     Stil 1, Breite 0.30, Länge 19.84, Abstand 9.92 (Punkte) beschneiden
      

        
     0
     CentrePages
     Inline
     9.9213
     19.8425
     1
     Corners
     0.2999
     None
     1
     28.3465
     1
     1
            
       D:20090504103638
       841.8898
       a4
       Blank
       595.2756
          

     Wide
     16
     Single
     502
     322
    
     0
     Sufficient
            
       CurrentAVDoc
          

     1
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus2
     Quite Imposing Plus 2.0d
     Quite Imposing Plus 2
     1
      

   1
  

 HistoryList_V1
 qi2base





